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Statt Gewaltopfer fand
die Polizei Marihuana
Die Nachbarn hörten in der
Nacht zum Montag Schläge
und Schreie: „Hör auf“, soll
eine Frau gebettelt haben.
Als sie die 20-jährige Steire-
rin bis Montagmittag nicht
sahen, alarmierten sie die
Polizei: Die Spezialtruppe
„Cobra“ stieg in die Woh-
nung in Rossegg, Oststeier-
mark, ein, weil ein Gewalt-
verbrechen befürchtet wur-
de. Doch die Beamten fan-
den das vermeintliche Opfer
gesund und munter mit sei-
nem Freund in der Woh-
nung. Eine Anzeige gab es
dennoch, allerdings wegen
des Verdachts auf Drogen-
missbrauch: In einer Abstell-
kammer soll die junge Frau
Marihuana gezüchtet ha-
ben.

Parkautomaten mit
Drahtbügel geknackt
Den Mitarbeitern im Referat
für Parkraumbewirtschaf-
tung ist es aufgefallen: Im-
mer wieder fehlte Geld aus
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Knalleffekt im Innen-
ministerium: General
Franz Lang, der am
Dienstag seinen neuen
Posten als Direktor des
Bundeskriminalamtes
antreten hätte sollen,
ist der Kabinettschef
der neuen Innenmi-
nisterin Maria Fekter.
Die Leitung des Bun-
deskriminalamtes
übernimmt bis auf
weiteres Stellvertrete-
rin Andrea Raninger.

General Lang ist neuer Kabinettschef

den Parkscheinautomaten
der Grazer „blauen Zone“.
Experten der Polizei unter-
suchten die Geldboxen und
stellten leichte Abriebspu-
ren fest. Bei der Oberservie-
rung der Automaten wurde

schließlich ein 22-jähriger
Angestellter ertappt, der die
Boxen abholen sollte: Mit ei-
nem Drahtbügel soll der Ver-
dächtige den Schließmecha-
nismus blockiert und so die
Münzen herausbekommen
haben, insgesamt 6267 Euro.

Achtspurig von Baden
nach Guntramsdorf
Ab 3. Juli müssen Autofahrer
auf der A2 südlich von Wien
wieder mit einer Großbau-
stelle leben: Die Asfinag
nimmt die Verbreiterung
und Generalerneuerung der
Südautobahn zwischen Ba-
den und Guntramsdorf in
Angriff. Trotz Baustelle wer-
den in beiden Richtungen je
drei Spuren offen sein. Mitte
November sollen dann in
dem Abschnitt acht Spuren
zur Verfügung stehen.

Die Gärtnerin hat zugestochen
Blutüberströmt klopf-

te ein 51-Jähriger in
der Nacht an die Tür

des Nachbarn. Die
Messerattacke gibt

der Polizei Rätsel auf.
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VON STEFAN STRAKA

Sein Hang zu tschechi-
schen Damen wurde ei-
nem 51-jährigen Mann

aus Ernstbrunn, NÖ, zum
blutigen Verhängnis. Diens-
tagfrüh wurde er Opfer einer
Messerattacke. Die mut-
maßliche Täterin – laut Poli-
zei eine junge Tschechin – ist
seither auf der Flucht.

Es war exakt 1.40 Uhr. Bei
Pensionist Herbert Tatzber
klopfte jemand vehement an

Mordalarm in Ernstbrunn

die Tür. Tatzber öffnete. Vor
ihm stand Othmar. H. Split-
ternackt, um die Schultern
ein großes Laken gewickelt,
das mit Blut getränkt war.
„Hilf mir, das Luder hat zu-
gestochen“, soll das Opfer
im Schock gestammelt ha-
ben. Dann sackte der Mann
zusammen. „Wir haben ihn
dann gestützt und ihn auf ei-
nen Sessel gesetzt“, schildert

dauert“, seufzt Tatzber.
Der lebensgefährlich Ver-

letzte wurde schließlich
nach der Erstversorgung
durch zwei Sanitäter ins Spi-
tal nach Mistelbach ge-
bracht und dort notoperiert.
Laut Polizei hatte er am Kopf
und am Oberkörper mehrere
Stich und Schnittverletzun-
gen. „Alles linksseitig“, so
Chefkriminalist Leopold Etz

von der Mordgruppe. Das
Tatwerkzeug, ein Küchen-
messer, lag noch neben dem
Bett.

Währenddessen lief in
Ernstbrunn die Großfahn-
dung nach der mutmaßli-
chen Messerstecherin an.
Doch die junge Frau, die an-
geblich „Monika“ heißen
soll, war längst über alle Ber-
ge. Die Geschehnisse und
die Motivfrage geben den
Kriminalisten noch Rätsel
auf. Das Opfer ist mittlerwei-
le außer Lebensgefahr,
konnte aber noch nicht be-
fragt werden.

Die Tschechin soll dem
Mann bei der Gartenarbeit
geholfen haben. „Gestern
hat er sich dazu eine Ast-
schere von mir geborgt. Er
hatte immer wieder Frauen,
die ihm geholfen haben“,
berichtet Tatzber.

Tatzber. Mit ei-
ner Hand hielt
sich das Opfer
eine klaffende
Wunde am Auge
zu. Die Nach-
barn verständig-
ten sofort Ret-
tung und Not-
arzt. „Wir muss-
ten die Rettung
zwei Mal anru-
fen. Das hat alles
immens lang ge-
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Badewetter bleibt uns noch bis zum Wochenende erhalten

Hochsommerlich – Strahlender Sonnen-
schein und Temperaturen bis 33 Grad – das
sommerliche Schönwetter dürfte laut Pro-
gnose bis zum Wochenende andauern. Ös-

terreichs Freibäder, wie hier am Attersee,
dürfen sich also auf einen Ansturm gefasst
machen. Fallweise heftige Wärmegewitter
sind allerdings nicht auszuschließen.

Damit setzt sich im Juli der Wettertrend
vom Juni fort. Der hatte zwar kalt begonnen,
lief aber dann doch noch zur Hochform auf
und war deutlich wärmer als im langjährigen

Durchschnitt. Daran konnten auch schwere
Unwetter mit Hagel nichts ändern, die man-
chen Gebieten außergewöhnlich hohe Nie-
derschlagsmengen bescherten.
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Inzest-Opfer von Amstetten
soll Mitte Juli befragt werden
Protokolle – Im Inzest-Fall in
Amstetten haben die er-
mittelnden Polizisten der
zuständigen Staatsanwalt-
schaft St. Pölten einen Zwi-
schenbericht übermittelt.
Wie Gerhard Sedlacek,
Sprecher der Anklagebe-
hörde, am Dienstag sagte,
enthalte dieser aber „keine
faktenmäßige Darstellung
der Delikte“ von Josef F.,
dem Tatverdächtigen. Das
Opfer soll Mitte Juli kontra-
diktorisch befragt werden.

Der Zwischenbericht
enthalte umfassende Pro-
tokolle über Zeugenver-
nehmungen, so Sedlacek.
Noch nicht bei der Staats-
anwaltschaft eingelangt sei
die „Tatbestandsmappe“.
Die Dokumentation vom
Verlies, Bilder und Videos,
werden noch übergeben,
so Chefinspektor Leopold
Etz vom Landeskriminal-
amt Niederösterreich (LKA
NÖ).

Das Inzestopfer, die
Tochter von Josef F., soll
Mitte Juli kontradiktorisch
befragt werden. Dies sei
der Zeitplan der Staatsan-
waltschaft. Sedlacek hofft,
dass dieser eingehalten
werden kann. Der Prozess
gegen Josef F., der noch in
diesem Jahr stattfinden
soll, wird von Richterin An-
drea Humer geleitet. Dies
deshalb, weil „Sexualdelik-
te nach der Geschäftsver-
teilung des Landesgerich-
tes St. Pölten unter ihre Zu-
ständigkeit fallen“, erläu-
terte Sedlacek.

Am 27. April war in Ams-
tetten bekanntgeworden,
dass der 73-jährige Josef F.
seine Tochter 24 Jahre lang
in einem Verlies einge-
sperrt und sexuell miss-
braucht hatte. Während
der Gefangenschaft zeugte
der Mann mit der heute 42-
Jährigen sieben Kinder. Jo-
sef F. ist in U-Haft.
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Franz Lang: Wechselt zu Fekter

Nachbar und Ersthelfer Herbert Tatzber


